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Politiſche Meberſicht. 
Die „Kreuzztg.“ iſt in der glücklichen Lage, einen Groß⸗ 
induſtriellen, Kommerzienrath Paukſch in Landsberg 
u. d. Warthe, als Gegner des ruſſiſchen Handelsvertrags zu 
präſentiren. Von Herrn Paukſch gilt auch der Satz: Ich 
kenne den Vertrag nicht, deshalb verwerfe ich ihn. Er hält 
es nämlich für ausgeſchloſſen, daß die beſtehenden ruſſiſchen 
Eiſenzölle ſoweit heruntergehandelt werden können, daß der 
deutſchen Eiſeninduſtrie wieder ein belangreiches Exportgeſchäft 
nach Rußland in Ausſicht ſtehe; aber ſelbſt wenn das der 
ll wäre, würde der ſchwankende Rubelkurs kein regelmäßiges 
Geſchäft nach Rußland verbürgen. Zu deutſch: das Unter⸗ 
nehmen des Herrn Paukſch kann des ruſſiſchen Markts ent⸗ 
behren. Unter dieſen Umſtänden geſtattet Herr Paukſch ſich 
den Luxus, noch zwei weitere Gründe gegen einen deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag vorzuführen, die einer gewiſſen Komik 
nicht entbehren. Herr Paukſch erklärt: er derwerfe den etwa zum 
Abſchluß kommenden Vertrag mit Rußland: „weil ich unter den 


derzeitigen politiſchen Verhältniſſen und bei dem ſeit Bis⸗ S 


marcks Abgang leider wahrzunehmenden vermin⸗ 
derten deutſchen Anſehen im Auslande mit Ruß⸗ 
land ein ausgedehntes Geſchäft aus Gründen der kaufmänni⸗ 
ſchen Vorſicht überhaupt nicht machen würde, und ferner, 
weil der Standpunkt des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtriellen, kein Auslandsgeſchäft auf Koſten einer in 
ihren Exiſtenzbedingungen geſchädigten 
deutſchen Landwirthſchaft zu erſtreben, ganz und 
voll der meinige iſt.“ — Selbſtverſtändlich ſind wir weit ent⸗ 
fernt, auch nur einen Verſuch machen zu wollen, Herrn 
Paukſch an der Bethätigung dieſer hochherzigen Geſinnung zu 
hindern. Nur um dieſelbe in ein noch helleres Licht zu 
ſtellen, erinnern wir daran, daß dieſer Tage Graf Arnim in 
der „Poſt“ erklärt hat, die Landwirthſchaft, die in die Periode 
der Liquidation eingetreten, ſei leider nicht in der Lage, bei 
der Allianz zwiſchen Landwirthſchaft und Induſtrie der letz⸗ 
teren für die nächſte Zeit weitere Subſidien zu 
zahlen. Es iſt erfreulich, daß es auch noch Groß⸗Indu⸗ 
elle giebt, die nicht nach dem Satze: Kein Geld, keinen 
Schweizer! handeln. 

Die „Kreuzztg.“ entnimmt der „Neiſſer Ztg.“ die Be⸗ 
hauptung, diejenigen Abgeordneten der Centrums partei, 
welche fünr den rumäniſchen Handelsvertrag geſtimmt haben, 
würden für den ruſſiſchen Vertrag nicht eintreten. 
Vorläufig bezweifeln wir die Richtigkeit dieſer Angabe, die 
ſich vielleicht nur auf die kleine Zahl der ſchleſiſchen Mit⸗ 
glieder der Centrumspartei, die für den Vertrag mit Ru⸗ 
mänien geſtimmt haben, bezieht. 

Bisher iſt von der Art und Weiſe, wie die Regierungs⸗ 
präsidenten den Erlaß des Grafen Eulenburg vom 20. Dezbr. 
betreffend die Haltung der königlichen Beamten 
zum Bund der Landwirthe zur Durchführung 
bringen, noch nichts bekannt geworden. Nur aus Hirſchberg 
wird gemeldet, daß der Regierungspräſident Prinz Handjery 
in der neueſten Nummer des Regierungsblattes die Eulen⸗ 
zurgſche Verfügung den „ihm unterſtellten königlichen Be⸗ 
amten des Regierungsbezirks zur Nachachtung bekannt giebt.“ 


In Paris beſchäftigt man ſich gegenwärtig faſt aus⸗ 
ſchließlich mit der Frage des Prozeſſes gegen den 
Dynamit Attentäter Vaillant, der am 5. Ja⸗ 
auar und, wenn er die Berufung anmelden ſollte, am 15. Ja⸗ 
nuar beginnen wird. Man fand die Verſchleppung dieſer An⸗ 
gelegenheit durch den Unterſuchungsrichter ungerechtfertigt und 
ſtimmte dem Juſtizminiſter Duboft zu, der eine raſche 
Jurisdict ion forderte, die in dieſem Falle, da das Ge⸗ 
ſtändniß Vaillants vorliegt, auch möglich iſt. Die Zahl der 
vorzuladenden Zeugen iſt eine ſehr beſchränkte. Die Verletzten 
befinden ſich nicht darunter, dagegen ſollen mit dem Chef des 
ſtädtiſchen Laboratoriums zwei oder drei Huiſſiers des Palais 
Bourbon, der bonlangiſtiſche Deputirte Argeliss, von dem 
Vaillant unter falſchem Namen eine Eintrittskarte für die 

ammer erhielt, und endlich einige Zuſchauer vorgeladen wer⸗ 
den, welche ſahen, wie Vaillant ſein Sprenggeſchoß ſchwang 
und warf. Er iſt des vorſätzlichen Mordver⸗ 
ſuches angeklagt und kann zum Tode verurtheilt wer⸗ 
den. Die Thatſache, daß Vaillant wirklich und ſchon ſo bald 
vor das Gericht geſtellt wird, hat einige Verwirrung und Auf⸗ 
regung in den Reihen der Sozialiſten hervorgerufen, welche 
die Meinung zu verbreiten ſuchten, Vaillant habe als Agent 
Provocateur gehandelt und der Regierung als williges Werk⸗ 
zeug gedient, welche die Geſetzgebung nicht blos gegen den 
Anarchismus, ſondern zugleich gegen den Sozialismus ver⸗ 
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ſchärfen wollte. 


der Niederdrückung der Strikes das Bedürfniß fühlten, die 
öffentliche Meinung zu knebeln, und über die naiven Leute 
ſpottet, die noch glauben, die Bombe des Palais Bourbon 
habe die drakoniſchen Geſetze unmittelbar veranlaßt. Das ſei 
Alles ausgetiftelt und vorbereitet worden, und jetzt wehe ein 
ſengender Wind, ein „Wind des Kaiſerreiches“ über das Land, 
aus dem die Revolution emporſtieg. A 


Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich am 
Dienſtag wiederum mit der engliſchen Apaunage des Her⸗ 
zogs von Koburg⸗Gotha. Ueber die Sitzung wird 
gemeldet: 

Der Deputirte Byles fragte an, ob der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha, obſchon er ein fremder Souverän ſei, ein loyales Recht be⸗ 
halte, als Mitglied des Oberhauſes Vorlagen, die vom Unter⸗ 
hauſe angenommen ſind, zu erörtern oder abzulehnen. Sir J. 
Rigby erwiderte, der Premierminiſter Gladſtone habe bereits 
erklärt, es jet Sache des Oberhauſes, hierüber zu entſchelden. Byles 
verlangte hierauf zu wiſſen, welches die konſtitutionelle 
tellung jenes fremden Souveräns jet und ob der⸗ 
ſelbe ein konſtitutionelles Recht habe, vom Unterhauſe angenommene 
Geſetze au invalidiren. G lad jt on eerwiderte: „Das iſt es gerade, wo⸗ 
rauf meine frühere Antwort ſich bezog. Die konſtitutionelle Stellung iſt 
genau dieſelbe, die ſie ſein würde, falls die Frage ein Mitglied des 
Unterhauſes beträfe. Der einzige Unterſchied ift, daß im letzteren Falle 
das Unterhaus das Tribunal iſt, während das Oberhaus das zuſtändige 
Tribunal iſt, wenn es ſich um ein Mitglied des Oberhauſes 
handelt, und daß ich, wenn wir uns einzumiſchen wünſchten, nicht 
weiß, wie wir das thun könnten.“ Sir E. Grey erklärte, der 
Wortlaut des Eides, den der Herzog von Koburg⸗ 
Gotha vor den Miniſtern in Gotha geleiſtet und den der Staats⸗ 
miniſter Strenge dem gemeinſamen Landtage beider Herzogthümer 
mitgetheilt habe, werde dem Parlamente vorgelegt werden. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung theilte Gladſtone 
mit, es ſeien zahlreiche Klagen von engliſchen 
Schiffsrhedern über Verzögerungen bei der Löſchung 
von Ladungen in Rio de Janeiro und über Gefahren 
für die Mannſchaften in Folge der kriegeriſchen Operationen 
eingelaufen. Lord Roſebery, welcher mit dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten und dem erſten Offizier der Flotte in Rio in fortwährender 
Verbindung ſtehe, habe die Zuſicherung erhalten, daß den eng⸗ 
liſchen Schiffen in jedem Falle derſelbe Schutz zu 
Theil würde, wie den der anderen Mächte; die Zahl 
der engliſchen Kriegsſchiffe vor Rio ſei größer als die der an⸗ 
deren Nationen; die Inſurgenten ſeien nicht als kriegführende 
Macht anerkannt, die engliſchen Kriegsſchiffe ſowie diejenigen 
der übrigen Mächte gewährten den beſtmöglichſten Schutz gegen 
den Verſuch beider Parteien den geſetzlichen Handel zu behin⸗ 
dern. Die Befehlshaber der Aufſtändiſchen ſeien benachrichtigt 
worden, daß eine Behelligung des Handels unzuläſſig ſei. 
Die Dauer der ungewiſſen Zuſtände hänge von dem Fort⸗ 
ſchritte des Bürgerkrieges ab, den zu beeinfluſſen oder zu 
entſcheiden die engliſche Regierung nicht verſuchen könne. Der 
Parlamentsſekretär Kay⸗Shuttleworth erklärte, die 
Schlachtſchiffe der erſten Klaſſe „Revenge“, „Royal vak“ und 
„Repulſe“ würden am Ende des laufenden Finanzjahres für 
den Seedienſt fertiggeſtellt werden. 


Deutſchland. 


CD) Berlin, 2. Jan. [Die innere Lage Kon⸗ 
ſervative Pläne] Mit herzlichen Händedrücken hat der 
Kaiſer beim Neujahrsempfang den Reichskanzler und dann den 
Miniſterpräſidenten ausgezeichnet. Das iſt ſo ziemlich das 
Einzige, was von der Neujahrsfeier am hieſigen Hofe als 
politiſch bemerkenswerth gemeldet werden kann. In gleicher 
Weiſe vertheilt, mit ſorgfältig abgewogenem Gleichmaß, fallen 
ſo die höfiſchen Ehrungen auf die Häupter der beiden erſten Rath⸗ 
geber des Kaiſers, und niemand wäre berechtigt, nach dieſem 
Vorgange zu ſagen, daß der eine der beiden Grafen dem Kaiſer 
näher ſtehe als der andere. Ob ſie aber beide ſich unterein⸗ 
ander jo nahe ſtehen, wie es unter normalen Werhältniſſen 
ſein müßte, das bleibt immer eine offene Frage. Die Gerüchte 
über Reibungen wollen nicht aufhören. So ſehr es ſich 
empfiehlt, das Meiſte davon auf die ſchwer zu bändigende 
Luſt am Uebertreiben zu ſchieben, ſo iſt der Eindruck gleich⸗ 
wohl lebendig, daß in der That nicht Alles in Ordnung iſt. 
Ob der Reichskanzler weitere Maßregeln gegen ungeberdige 
Landräthe wünſcht und hierbei auf den Widerſtand des Grafen 
Eulenburg ſtößt, wie verſchiedentlich behauptet wird, das 
gehört einſtweilen wohl noch zu den Geheimniſſen der Staats⸗ 
miniſterialſitzungen. Möglich, daß die Behauptung aus der einfachen 


Erwägung entſtanden iſt, wie wenig wirkſam die bloße Erinnerung 


an den Erlaß vom 4. Januar 1882 ſein müßte, wenn nichts 
Weiteres geſchähe, um ihr praktiſche Geltung zu verſchaffen. 
Aber auch in dieſer Zurückführung auf einfache Erwägungen 
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Jahrgang. 


Der Poſſibiliſt Allemane ſetzt dieſes Manöver 
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5 Zwingendes, daß man in 
noch immer fort, indem er in der „Petite Republique“ gegen der That ſagen muß: der Reichskanzler hat das vollſte Recht, 
die „Camarilla der reichen Wegelagerer“ loszieht, welche nach ſchärfere Maßregeln zu verlangen. Den Beobachter des un⸗ 


der politiſchen Logik ſteckt ſo viel 
erquicklichen Reibungszuſtandes der jüngſten Wochen kann es 
ſchwerlich überraſchen, wenn berichtet wird, daß Graf Caprivi 
nunmehr von der Unhaltbarkeit der Aemtertrennung genügend 
überzeugt ſei und unter Umſtänden gegen die Uebernahme des 
preußiſchen Miniſterpräſidiums nichts einwenden werde. Auch 
mit dieſer Verſicherung wird nur das Selbſtverſtändliche ge⸗ 
ſagt. Graf Caprivi muß die übeln Folgen der Aemtertrennung 
gewiß noch ſchwerer als die übrige Welt empfinden. Aber 
von da bis zu der Abſicht, beide Aemter wieder in ſeiner 
Perſon zu vereinigen, iſt der Weg etwas lang, und zu ſeiner 
Ueberwindung würde gehören, daß zuvor eine ſchleichende Kriſe 
akut geworden und mit dem vollen und unbedingten Siege des 
Reichskanzlers geendigt haben müßte. Auch wenn man die 
gegenwärtige Stellung des Grafen Caprivi für noch ſo feſt 
halten will, ſo könnte ſie immerhin noch feſter ſein, und nicht 
bloß die Fortdauer von Meinungsverſchiedenheiten mit den preußi⸗ 
ſchen Kollegen beeinträchtigt die volle Sicherheit der Poſttion 
des Reichskanzlers, ſondern auch beim Fortfall dieſer 
Meinungsverſchiedenheiten würde zum letzten und zweifelloſen 
Erfolge gehören, daß der ruſſiſche Handelsvertrag, der Angel⸗ 
punkt der ganzen Reichspolitik, bereits unter Dach und Fach 
gebracht wäre. Die beſtimmte Erwartung, daß das geſchehen 
wird, iſt immer noch nicht gleichbedeutend mit der Erfüllung 
dieſer Erwartung. — — Herr v. Plötz hat aus der Schule 
geplaudert, als er eine kritiſche Behandlung des Marineetats 
durch die Konſervativen ankündigte. Wir wiſſen aus einer 
unanfechtbaren Quelle, daß die konſervativen Frondeurs in der 
That, abgekarteterweiſe, einſetzen wollen, um dem Reichskanzler 
Verlegenheiten zu bereiten. Die überkluge Berechnung dabei 
iſt, daß im Schloß nichts ſo ſehr verſtimmen würde, als wenn 
dem Grafen Caprivi die möglichſt ungeſchmälerte Durchbrin⸗ 
gung der Marineforderungen mißlänge. Die Konſervativen 
ſpekuliren offenbar darauf, daß es genügen wird, dem Marine⸗ 
etat läſſig gegenüberzuſtehen, um dieſes oder jenes Hauptſtück 
von ihm zu Fall zu bringen, und daß ſie hinterher daf ür 
werden ſtimmen können, ohne befürchten zu müſſen, daß ſie jo 
eine Mehrheit zu Stande bringen helfen. Wenn Graf Caprivi 
ſeinen preußiſchen Miniſterkollegen in Herz und Nieren ſehen 
könnte, wer weiß, ob er nicht einen entdeckte, der über die 
liebenswürdigen Abſichten der Konſervativen Alles eher als 
Schmerz empfindet! 

A Berlin, 2. Jan. [Dynamit] Es iſt wohl eine 
rein techniſche Maßregel, die mit dem beabſichtigten Verbot 
aller Sprengſtoffe in unſerer Bergwerksinduſtrie durchgeführt 
werden ſoll, aber Mancher mag finden, daß die Sache auch 
einen kleinen politiſchen Beigeſchmack habe, inſofern die Ver⸗ 
wendung von Dynamit aus den Händen der Bergwerksarbeiter 
durchgängig genommen werden ſoll. Das Oberbergamt hat 
an der zuſtändigen Regierungsſtelle ein Gutachten dahin ab⸗ 
gegeben, daß die Sprengung von Kohlenflötzen mit Dynamit 
oder Pulver fortan verboten werden ſoll, und der bergbau⸗ 
liche Verein in Eſſen hat ſich dieſem Gutachten angeſchloſſen. 
Arbeiter ſollen Sprengſtoffe überhaupt nicht mehr in die Hand 
bekommen, ſondern etwa nöthig werdende Sprengungen von 
Felsſchichten (nicht von Kohlenflötzen) ſollen nur durch beſon⸗ 
ders angeſtellte Schießmeiſter vorgenommen werden. Ganz ab⸗ 
geſehen von ihrer Berührung mit einer der heikelſten Fragen 
unſerer Tage würde das Verbot von Sprengmitteln und die 
Rückkehr zu der Jahrhunderte lang geübten Methode der Koh⸗ 
lengewinnung durch Menſchenhände auch ein nicht geringes 
kulturhiſtoriſches Intereſſe haben. Es zeigt ſich hier, daß an 
Erfindungen und ſog. Verbeſſerungen des Guten zu viel ge⸗ 
ſchehen kann, und daß vernünftigerweiſe Vieles zu entbehren 
iſt, was zu Unrecht als Fortſchritt ausgegeben wird. 

— Nach einem Telegramm aus Kamerun ſind bis zum 
31. Dezember zwölf und am heutigen Tage weitere zehn 
Rebellen, darunter die Rädelsführer, durch eingeborene 
Schwarze aufgegriffen und an das Gouvernement abge⸗ 
liefert worden. 


— Der bisherige Chefredakteur der „Poſt“, Dr. Kayßler, 


erklärt, daß weder ſein Alter, noch Sehnſucht und Verlangen 

nach Ruhe ihn zum Rücktritt von der Leitung der „Poſt“ veran⸗ 

laßt haben, nicht, wie unter den telephontichen Nachrichten der 

Geſend pet n irrthümlich gemeldet, mur Rückſichten auf feine 
eſundheit 2C. 

L. C. Hamburg, 2. Jan. In der am 31. Dezember abge⸗ 
haltenen Verſammlung „E. Ehrbaren Kaufmanns“ in Hamburg 
erklärte der Vorſitzende, Herr Craſemann, es ſei keineswegs der 
Fall, daß die Handelskammer dem Finanzminiſter ein Bou⸗ 
quet neuer Steuern auf dem Präſentirteller entgegengebracht habe, 
es ſei überhaupt nichts Derartiges geſchehen und in dem ſpeziell 
vorliegenden Falle könne Redner ſagen, daß ihm von autoritativer 
Seite die Mittheilung gemacht worden jet, daß zur Zeit der Frank⸗ 
furter Miniſterkonferenz der Sekretär des Schagamtes dieſer Kon⸗ 


ö 


wegen ftrafbaren Eigennutzes angeklagt. 


ferenz bereits alle jene Projekte über die Beſteuerung der Quit⸗ 


tungen, der Giro⸗Ueberweiſungen, der Checks und der Fracht⸗ 


Bi. m vorgelegt habe, das heißt alſo zu einer Zeit, in welcher 


am burgiſche Handelskammer noch gar keine Ahnung von 
dieſen Projekten gehabt und zu denſelben ſich auch nicht habe 
äußern können. (Beifall.) Wir ſind ſehr vorſichtig, meine Herren, 
in ſolchen Dingen, unſere Thätigkeit geht dahin, die Vortheile des 
Handelsſtandes zu verfechten, nicht aber demſelben zu nahe zu 
treten. Dieſe von mir gegebenen Auseinanderſetzungen find richtig, 
alles Andere iſt falſch. (Lebhafte Zuſtimmung.) Es entſpann ſich 
dann eine Diskuſſton über die Dutstungsiteuer, im Laufe welcher 
Herr Craſemann wiederholt die durch die Heeresvermehrung ent⸗ 
ſtehenden Mehrausgaben des Reichs auf 78 Millionen M. angab 
ee der An n i 11 Be SE): er Zur 
r Hamburger Handelskammer wir n wiſſen, da 
es ſich nur um 54 Mill. M. handelt? 


5 Militäriſches. 

Eine größere Anzahl von Ordensverleihungen an 
württembergiſche Offiziere werden im „Reichsanz.“ 
mitgetheilt. Unter anderem erhielten der kommandirende General 
des 13. Armeekorps, General v. Wölkern, das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens, der Kriegsminiſter Frhr. Schott v. Schotten⸗ 
ſtein und der Generaladjutant des Köngs von Württemberg Frhr. 
v. Falkenſtein, den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe, der Kommandant 
v. Stuttgart, Generalmajor Graf v. Scheler und Generalarzt 
v. Fichte den Rothen Adlerorden II. Klaſſe, der Kommandeur der 
52. Inf Brigade, General⸗Lieutenant v. Dettinger, den Stern zum 
königl. Kronenorden II. Klaſſe. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
n. Poſen, 2. Jan. In der heutigen Sitzung der Strafkammer 
war die Zigarrenmacherfrau Barbara Jakubowska von hier 
Die Angeklagte 


Nach dem Antrage 
des Staatsanwalts wird die Angeklagte zu der niedrigſten 
Strafe, 3 Mark oder 1 Tag Gefängniß verurtheilt. 
— Der Zigarrenhändler Ludwig Kaniewski von hier 
ift angeklagt, vom 1. Auguſt 1890 bis 17. April 1893 als 
Kaufmann, welcher ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, Handels⸗ 
bücher zu führen unterlaſſen zu haben, deren 
Führung ihm geſetzlich oblag, und die vorhandenen ſo unordent⸗ 
lich geführt zu haben, daß fie keine Ueberſicht des Vermögens⸗ 
zuſtandes gewährten. Ferner hat er es unterlaſſen, die Bilanz 


ſeines Vermögens in der geſetzlich vorgeſchriebenen Zeit zu ziehen. B 


Der Angeklagte giebt zu, daß 
und ein die täglichen Löſungen 

führt habe. Während der ganzen Zeit habe er nur eine Bilanz 
angefangen zu ziehen, aber nicht beendet. Als er ſich etablirte, 
habe er 6000 M. gemacht. Er habe einen jährlichen Umſatz von 
etwa 8000 M. gehabt. Die Gläubiger bekämen 35 Proz. 20 Proz. 


er nur eine unreine Kladde 
enthaltendes Kaſſabuch ge⸗ 


ſeien bereits bezahlt, für die anderen 15 Proz. habe ſich ſein Vater b 


verbürgt. Der Staatsanwalt beantragt wegen einfachen 
Bankerotts eine Woche Gefängniß, der Gerichtshof verurtheilt 


J 


den Angeklagten zu 3 Tagen Gefängniß und zur Tragung 
der Koſten. — Der bereits dreimal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 
Laufburſche Stefan Kujawiak von bier hatte 
wieder wegen Diebſtahls zu verantworten. Er bat dem 
Eiſenhändler Bab, bei dem er als Laufburſche beſchäftigt war, 
zu ſechs verſchledenen Malen Meſſer, Scheeren, Hämmer, Feilen, 
Zinn, Haspen, Bleiſtifte ſowie eine Piſtole im Geſammtwerthe 
don 10 Mark 25 Pf. geſtohlen. Kujawtak muß dafür auf ſechs 
Monate ins Gefängniß wandern. — Der Schornſteinfegerlehrling 
Johann Rybinski aus Schroda hat zwei Qutttungen 
über 18 und 12 Mk. gefälſcht, das Geld eingezogen und für 
Ach verbraucht Außerdem hat er ein Paar Pantoffeln und 
einen Ueberzieher geſtohlen. Als er verhaftet werden ſollte, 
widerſetzte er ſich dem Polizeiſergeanten Plondke, indem er ihn an 
die Gurgel faßte und ihm vier Kratzwunden beibrachte. Da Ry⸗ 
binskt ſchon mehrere Vorſtrafen wegen Diebſtahls erlitten hatte, 
wurden ihm mildernde Umſtände nicht zugebilligt und er nach dem 
Antrage des Staatsanwalts wegen zweier Urkundenfälſchungen in 
Verbindung mit Betrug, zweier Diebſtähle im wiederholten Rück 
falle und Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu 1%, Jahren 
Zuchthaus, zwei Jahren Ehrverluſt und Zuläſfigkeit von 
Poltzeiaufſicht verurtheilt. 

* Breslau, 1. Jan. Eine Lücke im Strafgeſetzbuch. 
Es gehört gewiß zu den Seltenheiten, wenn eine Mutter, weil 
fie den intimen Verkehr ihrer Tochter mit deren verlobtem Bräutigam 
nicht verhindert, deswegen mit Zuchthaus beſtraft wird. Die 
verwittwete Eiſenbahnſchaffner Auguſte S. hierſelbſt hatte im Hin: 
blick auf das zwiſchen ihrer Tochter und dem Brauer Bruno Balzer 
feſt beſchloſſene Ehebündniß einen geſchlechtlichen Verkehr des Mäd⸗ 
chens mit ihrem Bräutigam ſtillſchweigend geduldet. Das Ver⸗ 
löbniß löſte ſich auf und der Bräutigam machte der Staats⸗ 
anwaltſchaft Anzeige von den Ereigniſſen jener verſchwiegenen 
Stunden. Daraufhin wurde die verwittwete Frau Auguſte S., eine 
ſonſt unbeſcholtene Frau, des Vergehens gegen § 181 Abſ. 2 ange⸗ 
klagt und von der hieſigen Strafkammer zu der nach dem 
Geſetz zuläſſig niedrigſten Strafe von einem 
Jahr Zuchthaus verurtheilt. Mit Recht wies der Ver⸗ 
theidiger Rechtsanwalt Dr. Breckewitz auf die Lücke hin, die das 
Strafgeſetz hier nachweiſt, denn es wird in demſelben kein Unter⸗ 
ſchted gemacht zwiſchen wirklicher Kuppelei und der oben gedachten 
weit verbreiteten Landesſitte. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 2. Jan. Der Schau⸗ 
ſpieler Karl Meißner, ein Liebling der Beſucher des 
Wallner⸗Theaters, iſt am Sonnabend Nachmittag iſt Berlin im 
Alter von 62 Jahren an einem Nierenleiden geſtorben. Neben 
Engels, Kadelburg, Blende, gehörte Meißner mit feinem derben, 
trockenen Humor zu den bewährteſten Kräften des Wallnerthegters, 
wo er vor einigen Jahren das 25 jährige Schauſpteler⸗Jubiläum 
feiern konnte. Meißners Fach war nicht groß, aber ſeine kernigen 
Geſtalten erweckten ſtets fröhliche Heiterkeit. Nachdem das Wallner⸗ 
Theater ſeine Pforten geſchloſſen, fand Meißner — ein geborener 
erliner — in der vorigen Sation vorübergehend Unterkunft im 
Neuen Theater. Seit dem Herbſt gehörte er dem Central⸗Theater 
an und hatte hier noch kurz vor ſeinem Scheiden wieder ein paar 
prächtige Burſchen auf die Bühne geſtellt: den „Urkomiſchen“ in 
der „Berliner Revue“ und einen ſackzroben guten Freund in 
Kretzers „Hochzeitsflammen“. Meißner hat ſich auch bühnenſchrlft⸗ 
ſtelleriſch mehrfach verſucht. Er ſchrieb mit Wilken den oft gege⸗ 
enen Schwank „Berliner Sonntagsſchwärmer“, mit Engels die 
8 „Berlin an allen Ecken“, ferner „Vom Olymp bis 

erlin“ u. a. 


Ein Todtſchlag wird aus der Neujahrsnach 
gemeldet. Der 24 Jahre alte Arbeiter Franz Böhm wurde in 


ch] der Gubenerſtraße, nahe feiner daſelbſt belegenen Wohnung, in eine 


Schlägerei verwickelt und begab ſich ſpäter nach Haufe. Um 3 Uhr 
früh war er in der Wohnung geſtorben. Aeußerliche Verletzungen 
waren an ſeinem Körper zwar nicht wahrzunehmen, die Woltzet 
beſchlagnahmte jedoch die Leiche, weil trotzdem von dem Arzte, der 
ſie beſichtigte, die Möglichkeit hervorgehoden wurde, daß der jähe 
Tod mit jener Schlägerei in irgend einem urſächlichen Zuſammen⸗ 
hange ſtehen könne. : 

Von einem tragiſchen Geſchick iſt am Neujahrs⸗ 
tage die Familie des an der Landsberger Allee wohnenden Monteurs 
G. ereilt worden. Die 21jährige Tochter, welche an periodiſch auf⸗ 
tretenden Verfolgungsideen leidet, bei deren Auftreten ſte in 
förmliche Angſtzuſtände geräth, hatte am Neujahrstage in der 
elterlichen Wohnung im Kreiſe von Bekannten und Freundinnen 
etwas zu viel getanzt und war ſchließlich in eine derartige Ekſtaſe 
gerathen, daß ſie zu toben anfing, wobei ſie ſich in Ecken und 
unter die Betten verkroch und fortwährend rief: „Sie kommen! 
Sie kommen, aber Ihr ſollt mich doch nicht kriegen!“ Bet 
dieſer Gelegenheit riß die Unglückliche eine auf dem Kuchen⸗ 
tiſche ſtehende Petroleumlampe um, der brennende Inhalt ergoß 
ſich über die Kleider des Mädchens und trotzdem die Unglückliche 
durch Aufwerfen von Decken ſofort aus ihrer entſetzlichen Lage 
befreit wurde, hatte ſie dennoch ſo ſchwere Brandwunden am 
ganzen Körper erlitten, daß fe ſofort nach dem Krankenhauſe 
geſchafft werden mußte, in welchem ſie aber bald darauf unter 
unſäglichen Qualen verſtarb. 


Als Einbrecher und Brandſtifter zugleich haben 
ſich Diebe erwieſen, die am Sylveſterabend in dem Hauſe Oranien⸗ 
ſtraße 23a gehauſt haben. Dort liegt zu ebener Erde das Wirths⸗ 
haus des Gaſtwirths Wilhelm Buckows, während ſich die Wohnung 
im dritten Stock befindet. Die Dlebe haben ſich nun die Feier 
des Sylveſters im Lokale zu Nutze gemacht und ſind während 
dieſer Zeit in die Wohnung eingebrochen. Nachdem die Verſuche, 
die Shürfülungen auszuſägen, an der inneren Eiſenbekleidung ge⸗ 
ſcheitert waren, wurde das Schloß geſprengt. Die Beute ſtand in 
keinem Verhältniß zu der anſtrengenden Arbeit und der Gefahr 
der Entdeckung; denn die Gaſtwirthsleute bewahren Geld und 
Werthſachen ſtets bei ſich im Lokal auf, bis ſie die Wohnung 
betreten. Die Diebe, die alle Behälter durchſuchten, haben nur 
eine goldene Damenuhr, einige Schmuckſachen, Verſicherungspolteen 
und Ausweispapiere mitgenommen. Wohl aus Wuth über den 
Mißerfolg haben die Einbrecher in der Wohnung Feuer angelegt. 
Sie entzündeten in der Küche ein Bett und Wäſche und ſtellten 
unter das Sopha in der Wohnſtube drei brennende Lichte, um 
einen größeren Brand herbeizuführen. Die ruchloſe Abſtcht iſt 
ihnen aber nicht völlig geglückt. Nachdem in der Küche das Bett, 
ein Korb mit Wäſche und eine Kommode vom Feuer faſt vernichtet 
waren, bemerkten Hausbewohner einen brandigen Geruch und 
benachrichtigten den Wirth, der mit Hilfe von Gäſten die Flammen 
ohne Zuthun der Feuerwehr löſchen konnte. Der Zugang zu der 
Wohnung war den Dieben dadurch geglückt, daß eine elektriſche 
Klingel, die das Lokal mit der Wohnung verbindet, zufällta abge⸗ 
ſtellt war. Als Aufpaſſerin muß ein etwa 12jähriges Mädchen 
gedient haben, das auf der Treppe Aufſtellung genommen hatte, 
ſowie ein Mann im Lokal. Die entwendete Uhr trägt auf der 
rückſeitigen Kapfel ein emaillirtes Wappenſchild. 

1 Eine Trauung der bayeriſchen Prinzeſſin Eliſabeth 
mit dem Lieutenant Shen. von Seefried hat, wie nun auch 
der Gewährsmann der „Germania“ zugiebt, thatſächlich ſtattgefun⸗ 
den. Ste ſoll um den 10. Dezember herum in der Schweiz, Ort 
unbekannt, erfolat ſein. 

+ Eine große Zahl von Gedenktagen weiſt der erſte Monat 
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Von ſonnigen Küſten. 


Mittelmeer- Briefe von Karl Böttcher. 
(Driginal⸗Bericht unſeres Spezial⸗Korreſpondenten.) 


Bi Inſel Capri, 26. Dezember. 
(Nachdruck verboten.) 


Grüß Dich Gott, mein Caprt!. 

Melancholiſches Gefelſe, zornig emporſpritzender Wogenſchaum, 
Orangengärten, aus denen ſchöne braune Mädchen lachen, leiden⸗ 
ſchaftliche Moskitoſtiche, dämmerige, azurdurchfluthete Grotten, in 
Trümmern ruhende Kaiſervillen, phlloſophiſch vorüberhoppelnde 
Konkurrenz⸗Eſel mit dürren Engländern im Sattel — dies ein 
Bouquet Deiner Herrlichkeiten, mildes Eiland eines fröhlichen 
Meenvolks. 

Schnell meine Erinnerungen an die Herfahrt alarmirt . 

Heraus aus dem Berliner Dezembernebel, wo Regenſchirme 
triefen, Friedrichſtraßen⸗Gigerln eingezogenen Kopfes die Häuſer⸗ 
fronten entlang ſtelzen, Droſchkenkutſcher fluchen .. . Südwürts 
gehts, der Sonne nach. Mein Winterpelz verliert für dieſe Saiſon 
ſeine Beichäftigung. 

Addio, Du lebensfreudiges Wien! Schon keucht mich der 
Schnellzug durch verſchneite Tannenwälder und dröhnende Tunnel⸗ 
nächte über den Semmering. Schon plätſchere ich die Kanäle 
Venedigs dahin. Schon ſummt mir das ſanft herüberzitternde tlefe 
Glockengeläut der Peterskirche in die Ohren — — 

Plötzlich liegt das warme, duftverklärte Mittelmeer vor den 
entzückten Blicken. ... Keine Wolken mehr; ſie ſind an den 
Eiskronen der Alpen hängen geblieben. Jetzt ragt auch die erſte 
Palme empor, ihr ſtolzes Haupt über die verwitterten, von rothem 
Mohn umblühten Ueberreſte einer alten Mauer erhebend. Einige 
Orangenbäume haben ſich als Gefährten eingeſtellt. 

Juchhe, der Süden! 

nd jetzt ſchaukelt mich der Nachen im Capreſiſchen Hafen ans 


and. — 

Tage find vergangen.. .. Mehr und mehr kommt es mir 
zum beirübenden Bewußtſein: ich bin die Felſenpfade Capris 
achtzehnhundertſechzig Jahre zu ſpät emporgeklettert. O, hätte ich 
mich zu jener Zeit mit meinem Tintenfaß hier aufgehalten, zu 
jener Zeit, als Kaiſer Tiberlus mit ſeinem Hof hier prunkte und 
von meinem ſtillen Geklipp aus ein Weltreich lenkte — was 
wären mir damals für Exlebniſſe über den Weg gelaufen! Wenn 
ich dies dann den „alten Germanen“ erzählt hätte, etwa in den 
Spalten des „Teutoburger Wald⸗Echo“, dieſen tapfern Helden, 
welche nach der Forſchung des Studentenliedes „auf Bärenhäuten 
lagen“ und „immer noch eins tranken“ — erzählt hätte mit Hof⸗ 
klatſch geſpickt, mit moraliſchen Erörterungen verziert, mit Zeitbe⸗ 
trachtungen ausgeſtopft — potztauſend, das wären Feuilletons ge⸗ 
worden! 

Aber heute d 2 

Die Kaiſerpaläſte ſind längſt zuſammengeſtürzt. Im Prunk⸗ 
gemach Sr. Majeſtät pfeift der Wind durch zerriiiene, auf der 
Waſchleine ſchaukelnde Bauernhoſen; wo ſchöne Weiber jubelten, 
klettern hungrige Ziegen herum, und ſpitzdorniges Unkraut wuchert 
im großen Empfangsſalon. 

So flüchte ich lieber ins Reich moderner Capreſiſcher Kunſt. 

Was auf Leinwand herumpinſelt, was Reime ſchmiedet, was 
in Marmor Unfug treibt, kehrt gar gern hier ein. Die Maler 
zumal haben Capri in ein großes Atelier verwandelt.... Alle 
Requiſiten ihrer Kunſt find hier hübſch beiſammen: grandioſe Fels⸗ 
partten, gluthvolle Sonnenuntergänge, felſche, bronzefarbene Mäd⸗ 
chenköpfe, phantaſtiſche Wolkenbildungen, zerlumpte bunte Koſtüme, 


famoſe Beleuchtungseffekte, idylliſche Schmutzwinkel — Alles wie 
geſchaffen zu Modellen für landſchaftliches Stillleben. Nichts 
braucht die Phantaſie hinzuzufügen. 

Und nun wird von den Meiſten drauflos gepinſelt. Jawohl! 
„Wird drauflos gepinſelt!“ Die kleine, von irgend einem Speku⸗ 
lanten etablirte „Kunſtausſtellung“ unweit der „Piazza“ bezeugt 
es. Neben einigen recht anerkennenswerthen Bildern hat ſich etwa 
ein Dutzend Caprifelſen eingefunden, die wie verregnete Thüringer 
Wald - Berge aus den Rahmen gucken. Von Vielen der gegen⸗ 
wärtigen Capreſiſchen Malergeneration ſcheint die Malerei nichts 
wiſſen zu wollen. 

Die Damen dürfen natürlich in dieſem Kunſtrennen nicht 
zurückbleiben ... Malende alte Jungfern mit Capreſenmützen 
auf dem dünnen Gelock und Primanerbärtchen drapiren in komi⸗ 
ſcher Feierlichkeit den hübſchen Fiſcher Don Pasquale als „Taſſo“, 
ſtudiren verklärten Geſichts feine ſchönen Züge bewundern die 
„edel“: gemeißelte Stirn — ha, jene Stirn, welche das „Befreite 
Jeruſalem“ ſchuf! — und werfen ihn dann mit gentalem Schwung 
auf die Leinwand. Bum 

Auf meinen Schlendereien begegne ich manch' hochgewölbtem 
Atelierfenſter, vom Felsgezack hinauslugend in den blauen Golf. 
Doch hinter den trüben Scheiben Dede und Verlaſſenheit. Die 
Pinſel raſten, leer bleibt die Leinwand, Spinnen hängen in die 
Zimmerecken ihr luftiges Königreich. Weshalb? 

Die alte typiſche Geſchichte. Da kam ein junges Künſtlerblut 
mit wahrer Ueberfracht an Idealen. Hei, war das ein Leben! 
Maleriſche Motive gab's zu Tauſenden und weibliche Modelle — 
Madonnen können nicht ſchöner ſein. Beſonders eines davon, das 
— geheirathet wurde 
das „Ideal“ entpuppt ſich als keifende Kantippe ... Von dem 
ganzen himmliſchen Rauſch iſt nichts geblieben, als das leere, hoch⸗ 
bogige, verwundert auf's Meer hinausglotzende Atelierfenſter und 
ein Schwarm umflorter Erinnerungen. — 

Während ich auf der Terraſſe ſtehe, wallt ein Leichenzug daher; 
Carmella, ein bekanntes Modell, iſt geſtorben. Voran ein Dutzend 
Bitefter mit geneigten Kerzen, dann der platte, auf den Schultern 
ſonnengebräunter Fiſcher ruhende Sarg, dahinter etwa fünfzig 
Capreſen⸗Mädchen, zumeiſt Modelle in weißen Kleidern mit blauen, 
um die Hüften gewundenen Schleiern. Auf wieviel Bildern ſah 
ich bereits die Köpfe dieſer Mädchen! — die Eine als „Fiſcherbub“, 
die Andere als „Madonna“, die Dritte als „Tamburinſchlägerin“, 
1 Wierte als — was weiß ich! Jetzt ſind ſte Alle Bilder der 

rauer. 

Sofort bin ich auf der Straße, reihe mich dem Leichenzug an 
und trotte mit nach dem kleinen, orangeumdufteten Kirchhof. Die 
jugendlichen Modelle vor dem friſchen Grabe, neben den verwit⸗ 
terten, eng aneinander gedrängten Kreuzen — ein ergreifender 
Anblick. Am meiſten aber erſchüttert der alte, weißbärtige Vater. 
Da ſteht er, mit feuchten Augen ins Leere ſtarrend. Neben ihm 
ſeine andere, nun einzige Tochter, welche ſeine Fauſt in beiden 
Händen hält. Die Hände find gefaltet, die Fauſt iſt feſt ge⸗ 


loſſen — — 
Leid geht auch in dieſen ſonnigen Himmelsſtrichen ſeiner Be⸗ 
ſchäftigung nach. 


& 


Jetzt trete ich unten am Strand in ein kleines Wirthshaus. 
Ach nein, kein Wirthshaus; weiß ſelbſt nicht, was dieſer kalk⸗ 
Etwa einen 
nur von konſequenterer Veelſeitigk eit. 


getünchte Raum mit ſeinem einzigen Fenſter vorſtellt. 
amerikaniſchen „Store“, 
Durcheinander gewürfelt alle möglichen Berufsarten: an einer 


Seite des Kneiptſches, an welchem ich meinen Wein trinke, werde n 
dicke Matroſenſtiefel beſohlt — ein Stückchen Schuſterwerlſtatt; an 
der anderen ſtümpert ein rothbemützter Burſche auf der Mandoline 


| 


„Ach, du Armer! Bittre Ernüchterung M 


herum — ein Happen Konſervatorium; auf einem Lehnſtuhl in 
der Ecke beſeitigt man einen ſchwarzen Stoppelbart — ein Tüpfelchen 
Barbierjalon. Im gleichen Raum wird ein korpulenter Fiſch ge⸗ 
ſchuppt, ein Oberhemde geplättet, ein Paar Hoſen zuſammengeflickt. 

„Das nenn ich ein vielſeitiges Geſchäft!“ ruf ich dem „Pa⸗ 


drone“ zu. 
aber ſehen Sie auch all die hungrigen 


„Si, Signore, 
Mäuler —“ 

Dabei deutet er auf ſteben herumkrabbelnde, zerlumpte Kinder, 
und ich weiß, daß dieſes Potpourri von Werkſtätten auch noch eine 
große Kinderſtube iſt. a 

Inzwiſchen wirds draußen vor der offenen Thür lebhaft. 
Frauen, Fiſcher, alte Seeleute, Kinder, Bummler drängen nach 
der Hafenmauer. Das große Ereigniß des Capreſiſchen Tages naht: 
das Schiff von Neapel, ganz vergoldet von Sonnenſchein. 

Bevor es landete, ließ es im Weſten der Inſel feine Paſſagiere 
in den Schmuckkaſten des Mittelmeers gucken: die „Blaue 
Grotte“. Ha, das war endlich etwas! In Waſſer aufgelöſte Regen⸗ 
bogenſtücke — nichts dagegen! So ſahen die Neifenden das leuch⸗ 
tendſte Juwel des Eilands, noch bevor ſie daſſeſbe betraten 

Jetzt raſch ausgebootet. 

Im flinken Einſpänner oder ftolz zu Eſel oder ſchwitzend und 
keuchend zu Fuß geht es hinauf zum Städtchen, zum Betrachten 
der Capreſiſchen Reize .... Die Natur iſt höflich auf dieſem 
Geklipp. Manche Felſenbank, gemeißelt von den Wellen, geglättet 
vom Wogenſchaum, hat fte für den Verehrer ihrer Herrlichkeiten 
zurechtgeſtellt. Komm, nimm Platz, und bewundere! Nun ent⸗ 
faltet ſie jede ihr zu Gebote ſtehende Koketterle. Dis ſonnenfunkelnde 

eer, das fern herüberblickende Neapel, der Veſuv, Rauchſäulen 
gen Himmel qualmend, ſind ihr dabei behllflich. 

Gegenwärtig auf Cipri eine Art köſtlicher deutſcher Herbſt⸗ 
tage. Traubenleer die Weinberge, wipfeldürr manche Kaſtanſen⸗ 
bäume, kniſterndes rothes Laub auf Gartenwegen. Aber volle 
Roſen blühen über die Mauern, und Veilchen duften im Geaſe. 

Die Capreſen find ein fleißiges Völkchen. Auf den Höhen ara 
beiten die Spitzhacken der Felſenſprenger; hochgewachſene Mädchen 
tragen Steinlaſten die Fußpfade auf und ab; gar emſig ſchattfren 
die Malerpinſel, als hätten ſie es eilig mit dem Brotverdienen ; 
Berufsbummler nehmen in behaglichſter Zufriedenheit ihre Sonnen⸗ 
bäder; ſchmatzige Kinder erbetteln fleißig Soldt's und manche 
Gaſtwirthe prellen, jo welt es möglich iſt — Pagano, wo zumeſſt 
Deutſche hauſen, nicht ausgenommen. Freilich iſt es etwas gewagt, 
gegen Capreſiſche Prellerei zu eifern. Es fol vorgekommen fein, 
daß ſolch ein Muthiger nicht blos zum Hotel, ſondern auch gleich 
bur hend itz. l Hinder den Gebirast 

en 3. nter den Gebirgskämmen Ischias geht die 
Sonne heimwärts. In Flammen ſteht das Meer Someit ſich die 
Blicke in den Horizont bohren — wogende Feuersgluth. .. Nach 
und nach färben ſich die Felſen violett, erbleicht am Weſthimmel 
die letzte Tageshelle. Meeresdämmerung breitet ſich aus. Die 
Umriſſe der Höhen verſchwimmen in der herabſinkenden Nacht. 

Längſt liegen die Capreſen auf den Ohren; ſie gehen zumeiſt 
mit der Abendröthe zu Bett... Alles ſchläft. Es ſchlafen die 
geſpenſtiſch in die Nacht hinaufdüſternden Berge; auf dem Kirchhof 
ſchläft Carmella, das ſchöne Modell, ihre erſte Grabesnacht; es 
ſchlafen die Barken unten an der Marina... Leuchtthürme 
flammen von fernen Küſten. 

Morgen heißt es für mich — weiter ziehen. Drunten am 
Molo ſchaukelt bereits das Schiff .... Leb wohl mein trautes 
Eiland! Jetzt will ich weit draußen in der Einſamkeit der Mittel⸗ 


N deine große, wilde Inſelſchweſter Sardinien kennen 
ernen. 


den hundertjährigen Geburtstag des berühmten Chemikers Eil⸗ 


des neuen Jahres auf. Der 7. Januar ruft die Erinnerung an 
itſcherlich wach; der 8. gemahnt an den hundertjäh⸗ 
rigen Toben des en Hiſtorikers und Sprachforſchers 
Juſtus Möſer. Der 12. Januar iſt der hundertjährige Todes⸗ 
flag des Weltreiſenden Johann Georg Adam Forſter. Am 
16. find hundert Jahre ſeit dem Tode des engliſchen Stastsmannes 
Eduard Gibdon verſtrichen. Der 19. iſt der 350jährige Ge⸗ 
burtstag des Königs Franz II von Frankreich. Der 
20. der 150 jährige Todestag des berühmten öſterreichiſchen Feld 
herrn Grafen Khevenhüller. Am 23 Januar find 150 
Jahre perſtrichen, ſeitdem die Akademie der Wiſſenſchaften 
in Berlin ihre erſte Sitzung abhielt. Der 28. Januar iſt der 100- 
jährige Todestag von Johann Emanuel Breitkopf, dem 
Begründer der bekannten Verlagsfirma Breitkopf u. Härtel in 
Leipzig. Der 3. Januar tft ein Gedenktag für alle klaſſiſch Gebil⸗ 
deten. Am 3. Januar (freilich nach dem unberichtigten Kalender) 
des Jahres 106 v. Chr., alſo genau vor 2000 Jahren, damals als 
Kom vor den ſiegreichen Eimbern und Teutonen zitterte, wurde in 
Arpinum M. Tullius Cicero geboren, der Konſul des Jah⸗ 
ves 63, der Proſkribirte des Jahres 43. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Frauſtadt, 1. Januar. [Standes amtliches. Vom 
Keujahrstage. Kirchenbau. Treibjagd.] Beim 
Standesamte Frauſtadt, Stadtbezirk, find im verfloſſenen Jahre 
eingetragen worden: 197 Geburten, 51 Eheſchließungen und 193 
Sterbefälle einſchließlich 4 Todtgeburten. Im Jahre 1892 ge⸗ 
langten dagegen zur Eintragung: 197 Geburten, 41 Eheſchließ ungen 
und 208 Sterbefälle einſchließlich 12 Todtgeburten. — Die Neu⸗ 
jahrsnacht iſt hier durchweg recht ruhig verlaufen. Am Sylveſter⸗ 
abend führten die Spielleute des hier in Garniſon ſtehenden 
3. Poſenſchen Inf.⸗Regts. Nr. 58 einen Zapfenſtreich aus und mit 
dem Glockenſchlage zwölf ertönte vom Thurme der evangeliſch⸗alt⸗ 
tädtifchen Kirche zum Kripplein Chriſti Glockengeläut. Am Neu⸗ 
11 blies die bieſige Stadtkapelle ernſte Weiſen vom 
Rathhausthurme herab. — Sobald es die Witterung erlauben wird, 
ſoll mit dem Abbruch der evangeliſchen Kirche in dem benachbarten 
Ulbersdorf begonnen und der Neubau ſo beſchleunigt werden, daß 
die Einweihung des neuen Gotteshauſes noch in dieſem Jahre er⸗ 
folgen kann. Während des Baues iſt die Kirchengemeinde in die 
hieſige neuſtädtiſche Kirchengemeinde eingepfarrt. Zu den Bau- 
koſten hat die vor Kurzem verſtorbene Patronin, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Lucke 10000 Mark und Rittergutsbeſitzer Lürmann auf 
Geyersdorf 2000 Mark beigeſteuert. Außerdem ſind zum Kirchen⸗ 
bau weitere 5000 Mark durch ein Legat der verſtorbenen Frau 
v. Lucke ſeſtgeſetzt. Zur Aufbringung der noch nothwendigen Bau⸗ 
mittel wird ein Amortiſationsdarlehn aufgenommen. Der Neubau 
ift mit 40 000 Mark veranſchlagt. — Bei der am vergangenen 
Donnerſtag und Freitag vom Rlttergutsbeſitzer Lürmann auf den 
zu den Rittergütern Ulbersdorf und Geyersdorf gehörigen Lände⸗ 
reien abgehaltenen Treibjagden wurden auf dem Ulbersdorfer 
Terrain von 12 Schützen 339 Haſen und auf dem Geyersdorfer 
Territorium von 16 Schützen 402 Haſen zur Strecke gebracht. 
Jagdkönig war an beiden Tagen Rittmetiter v. Lucke mit 54 bezw. 
> 9010 0 1 Sieben v. Lucke ſchoß an beiden Tagen 44 
bezw. aſen 

f ar Schneidemühl, 1. Jan. [Stattſtiſches Klingel⸗ 
beutelgel der. Schwurgericht.] Im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Jahres wurden in der hieſigen evangeliſchen Stadtge⸗ 
meinde 371 Kinder getauft. Geſtorben find 256 Perſonen, wovon 
151 kirchlich beerdigt wurden. Getraut wurden 67 Paare. 
der evangeliſchen Militärgemeinde wurden 3 Kinder getauft, 
Paar getraut und eine Perſon kirchlich beerdigt. In der evange⸗ 
liſchen Landgemeinde wurden 56 Kinder getauft und 9 Paare ge⸗ 
traut. Geſtorben find 26 Perſonen, wovon 12 kirchlich beerdigt 
wurden. — In vielen Kirchengemeinden unſerer Provinz iſt die 
Einſammlung von Gaben durch den Klingelbeutel aufgehoben wor⸗ 
den. Bei uns beſteht dieſe Sitte noch, da der Gemeindekirchenrath 
beſchloſſen hat, die durch den Klingelbeutel eingehenden Gelder 
zum Bau einer zweiten evangeliſchen Kirche anzuſammeln. Im 
vorigen Jahre find durch den Klingelbeutel hier 614 82 M. einge⸗ 
ſammelt worden. Der jetzt ſchon recht ſtattliche Fonds kommt der 
Gemeinde, welche im Laufe dieſes Jahres den Bau einer zweiten 
Kirche auf der Bromberger Vorſtadt zur Ausführung bringen 
wird, gut zu ſtatten. — Am 8. d. Mts. beginnen hierſelbſt unter 
dem Borſitze des Landgerichtsdirektors Möller die Sitzungen der 
diesjährigen erſten Schwurgerichtspertode. 


hard 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Laurahütte, 31. Dez. [Wenn der Lehrer energiſch 
gegen die verwahrloſten Elemente] ſeiner Klaſſe vor⸗ 
geht, jo darf er in der Gegend von Laurahütte auf verſchiedene 

eberraſchungen gefaßt ſein. Die Taugenichtſe meiden die Schule 
und treiben ſich wochen⸗ und monatelang in Schlupfwinkeln und 
auf Bruchfeldern umher, ſodaß es der Polizei nicht immer gelingt, 
ſie abzufangen. In ſolchen Fällen wird die Beſtrafung der Eltern 
wegen Schulverſäumniß ihrer Kinder dem Schöffengericht über⸗ 
wieſen und der Lehrer zu dem Termine als Zeuge vorgeladen. 
War da nun, ſchreibt man der „Schleſ. Schulztg.“, ein Lehrer, der 
ſich in einem ſolchen Falle einen Wagen miethete, um zu dem ſechs 
Kilometer entfernten Amtsgericht zu gelangen. Da er denſelben 
nicht vergütigt erhielt, wurde er bei dem königlichen Landgericht 
vorſtellig. Von demſelben erhielt er nun folgenden Beſcheid: „Nach 
dem Tarif für Zeugen und Sachverſtändige haben Schullehrer aus 
Landgemeinden, zu denen Sie gehören, nur dann Anſpruch auf 
Entſchädigung für die Benutzung eines Wagens, wenn das körper⸗ 
liche Befinden, z. B. hohes Alter, Kränklichkeit, die Benutzung einer 
Bube erfordert oder die Entfernung über 10 Kilometer beträgt. 

a keine dieſer Vorausſetzungen von Ihnen dargethan iſt, kann 
Ihnen die verlangte Entſchädigung nicht gewährt werden.“ Auf 
ein Geſuch an den Juſtizminiſter erhielt der Lehrer wiederum eine 
abſchlägige Antwort. Sonderbar! dachte er ſich, da doch früher 
einmal jetne Beſchwerde in demſelben Falle und von demſelben 
Landgericht für begründet erachtet wurde. Damals wurde ſogar 
bemerkt: „Derſelbe iſt Lehrer und braucht als ſolcher den Weg 
von Laurahütte nach Kattowitz nicht zu Fuß zurückzulegen.“ Die 
größte Ueberraſchung kam dem Lehrer zuletzt in der Perſon des 
Gerichtspollziehers, der 2,70 Mark einforderte. So viel betragen 
nämlich in Preußen die Koſten für zwei Beſchwerden. Unver⸗ 
ſtändlicher wird die Angelegenheit noch dadurch, daß Kollegen des 
Lehrers, von ähnlicher Körperbeſchaffenheit und in denſelben Ver⸗ 
hältniſſen, den Wagen vergütigt bekamen. „Ich kann meine Groß⸗ 
mutter huppen laſſen, ſo oft ich will!“ ſagte das ſchlechte Mädchen 
welches die blinde Ahne führte. Und der Taugenichts in der 
Schule von Laurahütte kann ſagen: ich kann den Lehrer laufen 
laſſen, wenn ich will!“ 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Palermo, 2. Jan. Die Erregung dauert in verſchiedenen 
Gemeinden fort. In Pietraperzia, Spaccaforno, Salemi, Cam⸗ 
pobello di Mazara lehnte die Bevölkerung ſich gegen die Ge⸗ 
meindebehörden auf und beſchuldigte ſie der Ausbeutung bei 


* 


waren die Kundgebungen friedliche; in Pietraperzia und Cam⸗ 


in Pietraperzia perſönlich intervenirte, iſt nach ſeinem Wohn⸗ 


!! dd 


daß bei Tamines bei Namur eine Dynamitpatrone 
vor dem Hauſe eines Bergarbeiters explodirte und großen Schaden 
anrichtete. Ferner wurden Dynamitpatronen bei der Reparatur 
der Elſenbahn von Charleroi gefunden. Es iſt Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 

Die Belgrader Blätter melden gerüchtweiſe von 
dem nahe bevorſtehenden Ausbruch einer Miniſterkriſe. 
Der Staatsrath Swetomio Nikolajewitſch vom rechten Flügel 
der radikalen Partei ſoll mit der Neubildung betraut ſein 


Handel und Verkehr. 


Erhebung der Verzehrungsſteuer. In einigen dieſer Ortſchaften 


pobello di Mazara wurden die Truppen in Folge von Ge⸗ 
waltakten gezwungen, einzuſchreiten. Die Gerichtsbehörde hat 
die Unterſuchung eingeleitet. Der Präfekt von Caltaniſetta, der 


ſitze zurückgekehrt. — Nach weiteren Mittheilungen kam es in 
Pietraperzia zu mehreren ſehr ernſten Tumulten, wobei ver⸗ 
ſchiedene öffentliche Bureaux und Privatgebäude in Brand ge⸗ 
ſteckt wurden. Das Militär mußte einſchreiten. Die Tele⸗ 
graphenleitung, welche zerſtört worden war, wurde wiederherge⸗ 
ſtellt. In Mazzara ſtürmte die Menge in das Kataſteramt 
und in die Einnahmeſtelle der Kommunalſteuern, verbrannte die 
Papiere und zündete ein öffentliches und mehrere private Ge⸗ 15 
bäude an; auch in das Gefängniß ſuchte die Menge einzu⸗ 

dringen. In Belmonte fand eine Kundgebung gegen die Kom⸗ 
munal⸗Abgaben ſtatt. In Campobello wurden die beiden Häu⸗ nach Werkmeiſters Bericht fr. Fabrik 7,00 M. G 
fer, in welchen ſich das Municipium und die Steuereinnahme bis 17,00 e 


befinden, in Brand geſteckt. In Terraſini, Palma, Montechiaro 
und Camporeale fanden Zuſammenrottungen ſtatt, welche ohne 
Zwiſchenfall aufgelöſt wurden. — Ein vom General Morra 


erlaſſenes Manifeſt beſagt, die Augen der ganzen Welt ſeien 2 


auf Sicilien gerichtet, von dem großentheils die wirthſchaftliche 
Wohlfahrt des Vaterlandes abhänge, allein ohne die vollſte 
Achtung des Geſetzes ſei keinerlei Freiheit in der bürgerlichen 
Geſellſchaft möglich. Die Regierung beſchäftige ſich liebevoll 
mit der öffentlichen Sicherheit und Wohlfahrt und hoffe auf 
die Mitwirkung aller Patrioten zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und zur Löſung der ſozialen Probleme. Das Manifeſt ſchließt 
mit den Worten: „Wir haben zuſammen mit der ruhmreichen 
Dynaſtie Italien geſchaffen, an den Sicilianern liegt es, das 
Land auf ſeinen unerſchütterlichen Grundlagen zu ſichern.“ 
Paris, 2. Jan. Gutem Vernehmen nach ſollen die ausge⸗ 
fertigten Befehle zu Hausſuchungen bei den Anarchiſten ſich auf 
2000 belaufen, die Hausſuchungen ſollen heute früh fortgeſetzt 
werden. Das Journal „Petite République“ proteſtirt gegen dieſe 


„Matin“ weiſt auf die Agitation gegen die Anſtellung fremd⸗ 
ländiſcher Arbeiter hin, die von der Liga zur Vertheidigung der 
nationalen Arbeit ausgeht, deren Begründer der Deputirte für 
Paris, Paulin Mery, iſt. — Nach einer Meldung des „Temps“ 
hat der in Saragoſſa verhaftete Anarchiſt Salvador Franch, nach⸗ 
dem er einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, ſeine Betheiligung 
an dem Attentat im Teatro Liceo eingeſtanden. 

Belgrad, 2. Jan. Infolge der Erkrankung des Richters 
Koſta Jowanowitſch konnte der Staatsgerichtshof heute nicht ver⸗ 
handeln, da die Liſte der Erſatzmitglieder erſchöpft if. Die 
Sitzungen wurden bis zum 10. d. M. vertagt. 5 

Sofia, 1. Jan. Die Sobranje nahm heute die Geſetzentwürfe 
betreffend die ane ber Preßgeſetzes ſowie betreffend ander⸗ 
weite Eintheilung der Verwaltung des Fürſtenthums an. Die 
Geſetzentwürfe über die Verzehrungsſteuer und den Bau einer 
ra von Sarambay wurden auf die nüchſte Seſſton ver⸗ 

oben. 
Prinzen Ferdinand mit einer Thronrede geichlofien, in welcher 
derſelbe den Deputirten ſeinen Dank für ihre Thätigkeit ausdrückt. 

Cettinje, 1. Jan. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
hätten ſich die albanefiihen Stämme von Lume und Kobackes 
gegen den Muteſarrif von Prizrend erhoben, welcher, da er der 
ele uh nicht Herr zu werden vermochte, den Rückzug ange⸗ 
reten habe. 


Waſhington, 2. Jan. Nach einer amtlichen Meldung 
iſt der Regierungskreuzer „Amerika“ in Pernambuco einge⸗ 
troffen; das Torpedoboot „Deſtroyer“ wird Martinique am 
3. d. verlaſſen. Die braſilianiſche Regierung hofft Mitte 
Januar 10 Topedoboote, 5 Kanonenboote und 2 Kreuzer bei⸗ 
ſammen zu haben, um die Inſurgenten zum Kampf zu zwingen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 3. Januar, Morgens. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nahm der Kaiſer 
geſtern Nachmittag im Neuen Palais die gemeinſamen Vor⸗ 
träge des Reichskanzlers und des Staatsſekretärs 
v. Marſchall entgegen. a 

Die Berliner Frühjahrsmeſſe wird vom 29. 
März bis zum 11. April dauern. 


Die Morgenblätter melden aus Breslau: Fürſtbiſchof Kopp 
erkrankte an Influenza. Bit 


In einigen böhmiſchen Städten, wie Budweis, 
ſen u. a. wurden in der vergangenen Nacht bei den Kaſernen 
ſozialiſtiſche Flugſchriften maſſenhaft zerſtreut 
aufgefunden. Die Soldaten werden darin zur Gehorſams ver⸗ 
weigerung aufgefordert. a 


Aus Rom wird gemeldet: In dem geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Miniſterrath theilte Crispi die aus 
Sizilien eingetroffenen Nachrichten mit. Nach einer Mel⸗ 
dung der „Tribuna“ ſtellten die Miniſter Crispi anheim, dem 
General Morraunbeſchränkte Vollmacht zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ordnung in, Sizilien zu ertheilen. — Bei den 
geſtrigen Unruhen in Pietra⸗Perzia find fünf Per⸗ 
ſonen getödtet, viele verwundet worden. In Mazzara 
ſind die Straßen und Plätze von den Trümmern der von der 
aufgeregten Menge in Brand geſteckten Häuſer bedeckt. Vier 
Perſonen ſind ſchwer verwundet. 

Aus Oberitalien kommt die Kunde von einem unge⸗ 
wöhnlich ſtrengen Winter und riefigen Schneefällen. 

Im Katharinen⸗Fräuleinſtift in Peters⸗ 
burg erkrankten infolge des Genuſſes von Faſtenſpeiſen 
100 Damen. Die Anſtalt wurde geſchloſſen. 
„Voſſ. Ztg.“ meldet aus Warſchau: Die Woll⸗ 
ſpinnerei von Forſter und Rex in Ruſſiſch⸗Polen 
brannte heute Nacht mit allen Vorräthen vollſtändig nieder. 

Im Prozeß gegen die ſpaniſchen Anar⸗ 
chiſten verurtheilte der Gerichtshof zu Madrid drei Anar⸗ 
chiſten zu ſieben Jahren ſchwerer Arbeit. 

Die Brüſſeler „Gazette“ meldet einem Telegramm zufolge, 


mäßig, es herrschte wenig 


Am Dienſtag wurde die Seſſion der Sobranje vom Mehl 


und Schleſiſche 3700 38,00 M 
00 M. Retsſtärke (Stücken) 46,00 —47,00 M. 


33 00— 834,00 M. Schabeſtärke 30,00 —31,00 M. Alles per 100 
Kilogramm ab Bahn Berlin bei Partien von mindeſtens 10 000 
Kilogramm. 2 


2 („B. B. Z 
e Leipzig, 2. Jan. Br ederbörſe.] Die Zufuhren waren 
aufluſt, die Preiſe waren gedrückt. 


Marktberichte. 

Bromberg, 2. Jan. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 190 —135 M., geringe Qualität 1255-19 M. — 
Roggen 112 116 M., geringe Qualität 108—111 M. — 
Gerſte nach Qualität 122— 132 M. — Braugerſte 133—140 M. — 
i 195—145 M., Kocherbſen 155—165 M. — Hafer 


Breslau, 2. Jan. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
| Kilo — Gekündlg . 


7 Roggen p. 1000 n — Ztr., abgelau⸗ 
Maßregeln, welche das Blatt als eine Wlederherſtellung des fene Kündigun sſcheine —, p. Jan. 122,00 Gd 4 1000 
Geſetzes gegen die Verdächtigen anſieht und die es als ein Werk ee e DD... GILERID: 

der Reaktion gegen die Partei der Sozlaliſten betrachtet. — Der lo ekündigt tr., p. Jan. 1530 Gd. Rüb öl v. 100 


Kilo — Gelündigt — 
Zint Ohne Umſatz. 


Bromberger Seehandlungs⸗Mühlen. 
(Ohne Verbindlichkeit) 
vom 13. November 1893 
Weizen ⸗Fabrikate 


Gries Rr. 1 13 0 Mehl 00 gelb Band 110 — 
8 d 11240 do. 0 (Griesmehl) 6 60 
Kaiſerauszugmehl. 1380 eee 5 20 
000 11280 feier. 4| 60 
do. 00 weiß Band | 10 | 40 
Rogg abrikate: 
Wilh. 9 40 Kommißmehhl 7 80 
58. 0% „ ; 8 60 Schrot 6 80 
555 8 — i 460 
dor II 5 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1894. 
arsmeter auf 0 Teꝛap 
Datum Fr. reduz nam Win d. Wetter . Celf 
Stunde.] 66 m Seehöhe. Crab. 
2. Nachm. 2; 762,8 NO friſch heiter — 80 
2. Abends 9 766,7 N friſch völlig heiter — 12,0 
3. Morgs.7 768,4 SO leicht heiter —11,6 
Am 2. Jan. Wärme⸗Mraximum — 2,0° Cell. 
Die Wärme⸗ Minimum — 120° 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. Jan. Morgens 1,10 Meter 
8 1. » Mittags („80 . 
„ „ 2. ⸗ Morgens 0,70 „ Grundeis 


Fonds- und Produkten⸗Börſenberichte. 


» Berlin, 2. Jan. Mus Vörſe.] Die Unregelmäßigkeiten, 
die durch die Ab⸗ und } 


Breslan, 2. Jan. (Schlußkurſe.) Sehr feſt. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 86,40, 3%, proz. L.⸗Pfandbr. 97,50 


Konſol. Türken 22,50, Türk. Cooſe 91.00, Aproz. ung. Goldrente 
95 70, Bresl. Diskontobank 96,50, Breslauer Wechslerbank 93,50, 
Kreditaktien 21525, Schleſ. Bankverein 112 25. Donnersmarckhütte 
93,25 Flöther Maſchinenbau — —. Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 130 00. Oberſchleſ. Eiſenbahn 55 25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 87,50 Schleſ. Zement 138 00 Oppeln. 
Zement 103,00, Kramſta 127,5), Schleſ. Zinkaktien 188,00 Lauras 
Zütte 113 20, Verein. Oelfabr. 8550 Oeſterreich. Banknoten 163 25, 
Ruff. Banknoten 217,15, Gieſel Cement 90,00, Kproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 91.55, Breslauer elektriſche Straßenbahn 120.20. 
aris, 2. Jan. (Schlußkurſe.) Matt. 


proz. amortiſ. Rente 93,10 ex., Zproz. Rente 9795, Itallen 


= Rente 79,05, Aproz. ungar. Goldrente 95,87, III. Orfent⸗ 
made u zum Rufın 1809 u, Apr er, ai Egvpter 


miterbam ! 
ien kl. 200,00, do. Madrid k. 407,00, Mieridional, A. 

, Wechß a. Italien 11'/,, Nobinfon⸗A. —,—, Portugleſen 
5 1 Tabals⸗Oöllack⸗ 320 00, proz. Ruſſen 83,35, Pri⸗ 


en St 125 i e an der Hamburger 
Aben börse) bs Kredtiaktien an 75, Lombarden —,—, Diskonto, 
Kommandit ——, Ruſſiſche Noten 217.60, Norbd. Lloyd —.— 
ae ener —,—, Deutſche Bank —,—, Laurahũtte 113,50, Packet⸗ 


Dynamit 
[San .] 


rt 101,00, Dresdner Bank — —, Dortmunder —.—, 
ruft —, Franzof en —.—. till. 
a. M., 2. Jan. ee 
Oefterelch. th atlen 286 Franzoſen —.—, Lombarden 89%¼, 
Ungar. Goldrente 96,10, Gotthardbahn 151.4. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 173 90 Dresdner Bank 30,40, Berliner Handelsgeſellſchaft 
127 70, Bochumer Gußſtahl 126,20, Dortmunder Union St.⸗Pr 
—.—. Gelſenkirchen a Harpener Bergwerk 139,00. Hibernia 
118,00, Laurahütte 114,20, Bproz. Portugieſen 11600 Italieniſche 
Weittelmeerbahn 8260, Scheler Centralbahn 116,00, Schweizer 
Nordoſtbahn 103,90, Schweizer Union 77,60, talieniſche Merſdio⸗ 
naux 107,10, Schweizer Simplonbahn 52 00, Nordd. loyd —.—, 
Meier 64 19 Italiener 78,00. Feſt. 
etersburg, 2. Jan. Wechſel auf London 93,40, Wech 

En erlin 45 675. Wechſel auf . 77,35, Wechſel auf Pons 
37,05, Auf. 41. Crientanleihe 101 ¼, do. Orientauleihe 102 ¼ 
bo. Bank für auswärt Handel 325 ½ e Diskonto⸗ Vent 
484,00, Warſchauer Diskonto⸗Bank 372,00, Petersb. internat. Bank 
501, Auf. 1 5 Boden kreditpfandbriefe 114 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bahnen, 274½, Ruſſ. 5 
Ad Ri o de . Jan. Wechſel auf undo 10%. 


Raffinirtes Pe⸗ 
Su Notte 150 Bremer En Faßzoll⸗ 
olo 4 


e 


auf 10 
Febr 


9. März 40 
40% 11 5 Jun 140% 
. Seit. Loo 9 ſbield 48 Pf, Fairbanks 
38 Pf., eee Armour ſhield 43 Pf., Eudaby 44 / 
Pt, Shoter Grocery 44½ Pf., Rohe u. Brother (pure) 44 Pf., 
lolo Wilcox 45% Pfg. 


Wetter: Heiter. 
Lo 


Dezember⸗ 


loco 42 ½, 
— Packen Baſil. 


Syeck. Fegg Short clear mit. 
Jan.⸗Abladung 

Tabak. Haag: 200 ler Kentucky, 

Wolle. Umſatz: — Ba 

Hamonrg, 2. Jan en (Schlußbereicht. e 
Nobzucker I. Produft Zaſts 88 pet Rendement neue Uſance, fret 
an Bord Hamburg ver Jan. 262 ½, p. März 12,77'/,, per Mai 
12,87 ½ per Sept. 12.87¼. Stetig 

Hamburg, 2. Jan. Kaffee. Scklußbericht) Good average 
18% 15 Januar 83, per März 82 /, per Mai 81½¼, Sept. 
78 /. Feſt 


ris, 2 


Pa Jan. (Schluß) Nohzucker behauptet, 88 Proz. 991 
34,75. Weiner De behauptet, Nr. 8 per 19 
ver Januar 37,50, p. Febr. 37,50, per März⸗Juni 37.62 155 bei 
Rebe 37, 95 

Paris, 2 Jan Getreidemarkt (Schlußbericht) Baer 
„behauptet per Januar 20,70, ber Februar 20,80, per März⸗Aprtl 
21,10, ver März⸗Junt 21,49. — Roggen rubig, der Jan. 14.99, 
der März» Juni 15,00. — Mehl behauptet, 55 Sulz 43, 70, 
ber Febr. 44,10, per März⸗April 44,30, zer Mürz⸗Junt 4480. 

Nüböl ruhig, ner Jan. 52,75, net Febr. 53,00, ver März⸗ 
April 50,50, per März⸗Junt 54,00 Spiritus ruhig, ber 
Jan. 35,00. per Febr. 35 52, per März⸗April 35,75, p. Mai⸗ 
Auguſt 37,00. — Wette chön. 

Sabre, 2 Jan. (Telegr. ver Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 

Rio 0 Santos 5000 Sack Rezettes für Sonnabend. 

Aut 2. Jan ER (Schlußberichr.) u 
finirtes Type weiß loo 120 bez, 124. Br., per Jan. 12% B 
per Febr. 12 Br., per Sept.⸗Dez. 11 / Br. Fe 

Antwerpen. 2. Jan. Getreidemartt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. eh ruhig. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 2. Jan. Getreidemarkr. Weizen auf Termine 
träge, per Mat 157. — Rindern loko geſchäftslos, do. 110 Ter⸗ 


T., 


mine ine: per März 111, pr. Mat 111. — Rüböl loko 25, 
per Mai 23°/;: 

Ankterdam, 2 Kan. pace good erdinarh 52 ½. 

Amſterdam, 15 Jan. Banucaztun 46 ½. 

Petersburg, 2. Jan. N Talg loko 58,00, 
ger Auguſt —,—, Weſze en loko 10,00, Roggen ! loko 6,35, Hafer 
S0 beat der loto 4300. Leinſant {ofo 14,50. — Wetter: Froſt, 

neegeſtö 

Roudpn, 3 an. Chili⸗Kupfer 43, p. 3 Monat 43 ½ 

Lundon, 2. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung ange goten 


ndon, 2. Jan. 
Woche 120 23. bis 29. Dez.: Engliſcher Weizen 1340, fremder 
64237, engliſche Gerſte 1398, fremde 84 180, engliſche Dalsgerite 
7446, fremde —, engliſcher Hafer 311, d 5 43 818 Orts 
enaltices 100 8 719, Fremde 23506 Sad und aß. 
werpool, 2. Jan. e ee "een und Mehl 
aul, Mais 2 d. höher. — Wetter: 
ibersonl, 2. Jan., Nachm. 4 Kor i 0 Min. Baumwolle. 
11 12 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ball. 
u 
Middl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4°, Ver⸗ 
ö kaufen b 4 Ä, be März⸗ April 41%, 
„April⸗Mai 4% do., Mal⸗Jum 4 ‚Io da Juni⸗Juli 4°, do., 


ri 
Sul, ⸗Auguſt 4/,, do., Aug.⸗Sept. 4¾ 
1 der letzten Woche 


Newyork, 2 Jan. Weizen⸗Ver 
taten G ddr nach Groß⸗ 
23 000, do. nach anderen 


von den atlantischen Häfen der reich 
üfen des Kontinents 43 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 


britannien 103 000, do. nach Frankreich 
Sede en & 23.000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Telephoniſcher Wee ee 


Berlin, 3. Jan. Wetter: Froſt. 


Die e betrugen in der M. 


955% 2. Jan. Weizen per Jan. 65° 
Febr. 0 30 p /s O., per 
amburg, 2. Jan. Salpeter loko 8,65, . 
März 8,75. Ruhig. f e 


Berner N Produktenmarkt vom 2. Januar 
früh — 3 Gr. Reau 5 x 
Soft 1 eis Gain ee m., 762 Mm. Better: 
Die heutige Lageraufnahme hat ſonderli 
gemacht; die Abnahme des Roggenbeſtandes an gebe 9000 
Tonnen kann weder hochfliegende Erwartungen befriedigen, noch 
aber auch als geringfügig aufgefaßt werden, und die Vermehrung 
des e entſpricht der Lage des Geſchäfts. Hier war heut 
anfänglich die Stimmung für Weizen, wie für Roggen ziemlich 
feſt, aber die Kaufluſt biteb doch belanglos, und als ſich ſpäter 
einiges Angehot zeigte, ließ ſich dies nur unter Konzeſſionen unters 
bringen, ſodaß der weitere Verlauf, en 111 Agen Artikel, 
ſich recht ungünſtig geſtaltete und der Schluß voll 1 M. niedrige 
iſt, als am Sonnabend, während Weizen nur etwa % M En- 5 
5 0 a un dien hing en N mit der heutigen 
rämlenerklärung zuſammen. Gelündig 0 
Sonnen 55 1 125 5 Tonnen Weizen, 100 
afer war von vornherein matt und i 8 
Ane 1 01 gart 5. 10 Pig at ſt bis zu J. Mark 
en me notirt 5— g. niedri 
Rab 10 De ut u. 1 g dagegen bat ſic S; 1 5 1755 
aloe aufluſt um 10— zu be 
0 e 5 b nn 3 ; ſſern vermocht. Gek. 
etzen loco ark nach Qualität gefordert, 
Mai 150,25—149,50 M. bez., Juni 151,50 150,75 
1 N 5 1 5 Br 123—128 2 ch Q 5 5 50 
Roggen loco — na ualität ge 
inländiſcher 12650 M. ab Bohn bez., Januar 1202013880 5 1 
bez., Mat 132—131—131,25 M. bez., Juni 133—132 M. bez. * 
Mais loko 110—120 M. nach Qualität gef., Januar 110.50 
his 110 M. bez., Mai⸗Juni 107,50 — 107,25 M. benz Juni 108 
bez., zu 108,50 M. dez. September 110 M. n 
91 0 ie loco per 1000 Kilogramm 112 — 180 M. nach dun · 


Der loko 148—182 M. per 1000 Kilo na 
le aner aß id weſtprenfiſ ger 128 100 Bee 5 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 144161 M., 
ee re jene Aal er, medienburgifiher 198 
— ab Bahn bez., Be 
Er en en ee 1 5 ee 
bien Kochwaare 164 —195 zer 1000 Kiſogr. 
ji 05 5. here per 1000 Kilo nach Qual. bez., Billoria⸗ en 


Weizenmehl Nr. 00: 20,00—18,00 M. bez., Nr. 0 
14,00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1 16,50 
„bez., Januar 16,35— 16.30 M. bez., Febr. 16,55 bis 
597 März 16,75 —16,70 M. bez., Mai 17,05—17 M. bez. 
April 4 465 M. 15 1010 258 n 6 Mart bez 
} ez. tobe 
e 255 3 r 47,6 Mark bez. 
ritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe 

ohne Faß 51,6 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabaabe lolo f 
ohne Faß 31,9 M. bez., Januar 358 35,6358 We. 125 . h 
Juni. 3372 1 e d 5 
un —37.2—37,4— ez., Juni 87,7—37, 5. 
bez, Juli 38,1—38,2 38,1 M. bez. nr Ei 

Kartoffelmehl Januar 15,25 M. 

e trockene, Januar 15,25 M. 

Die M ber 1000 ele wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
143,50 M. per 1000 Kilogr., für Roggen auf 126,50 M. per 1000 
Kilo, für Mais auf 110 M. per 1000 Kilogr., für Roggenmehl 
auf 16,35 M. rex 1000 Kilo, für Spiritus 70er auf 35,80 M. 


— 


— 


per 10.000 Liter⸗Proz. (N. Z.) 


Feste Umreoknung;jl Livre Sterling. =: 20 M. I _Rubel — = 9,20 N. I Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd..W. =; Z,12M. I Gulden holl. W. — rl Me 24 Pf. I Franoe oder | Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


— v. 2. 4 Schw. Hyp.-Pf. rsch.-Teres.| 5 1109,25 ba. Baltische gar....|5 10,00 Pr.Hyp.-B.1.(rz. 120114 iBaugen, Humb. ..| 5} 
Bank Diskonto wech Wechaelil..2.JaR, 4. 31% 1190,40 vr bzG. ISerb.Gid-Pfdb. Wrsch.-ien..| 444] rest-Grajewo...| 5 104,40 bd. } do. do. M. (rz.44 os Moabit. 48 134,00 6. 
Amsterdem. 5 8 T. 168,95 G. oess. Präm.-A. 35 do. Rente......| 5 63,50 bzG. eichselbahn 5 3 r. Russ. Eis. garſ 3 82,25 6. do. div. Ser. (rz. 100) 01, 88 be G. Passage . 3½ 66,0 0 bz. 
London un. 3 |8T.| 20 536 bz G. Ham. 80 T. U. do. neue 85| 5 77,00 be G. NAmst.-Rotterd weng. Domberg. 4'/s [103,70 G. do. do. (rz. 4000/33 95,50 be b d. Linden- 0 
ee e 0 10 8. das 2% . 04 880 . ee e ce Ber ie... 0888 r 
„ Sr“, . . . EG * 
Petersburg. 3wW. 246,60 bz 2 129790 bz Span, Schuld. 64,80 GC _Ntsı Merid.-Bah o. Chark.As.(0)| 4 | 95,00 bz do. do. do. do. d6.8t.-Pr.| 9 124.50 & 
Warschau... E 8 T. 216,95 bz 8 TIERE ons TürkA.1865in 0.(Oblig.)1889| 4 | 95,60 bz |Schles.B.Cr.(rz.100)|4 400,0 C. NAhrens Br., Mbt.|0 | 45,50 @ 
6. = Pfd.Sterl. ov. ursk-Kiew.conv| & 95,25 bzG. | do. Berl. Bock-Br.....| O 54,00 bz&, 
in: Losowo-Sebast. |5 [100,50 bz. Stettin. Nat. Hyp: Cr: Sohultheiss-Br. 15 226,25 bz&. 
„ 4 24,10 bzG. Mosco-Jaroslaw | 5 do. do.(rz.140)]45 105,30 be Scesl. Oelw. 2½ 85,60 
Souvereigns. 80 4,80 G. do. Kursk gar.| 4 90,50 G. do. do. (rz. 1100/4 do. Sprit-A.-G.| 7 104,50 br G. 
20 Franos-St 16.8 6. 0 do. Rjäsan gar. 4 95,78 bzG. do. _do.(rz.100)|4 |101,30 bzG.iDeutsche Asph...| 5 77,53 
Gold-Dollars nn. | 418,25 be . Anl... 1 e e ge | 10 |129,25 bes. 
Engl. Not.APfd.Sterl. | 20,36 bz e anlatte 30 r 2 Pont Tei gar. 5 Pra0e papiere. 0 8988 . 
0 95 8. — — - * — — reer „. it- . ba. 
Franz. deten 400 fl. 483.80 b. 1890 3½ do. Gid.-Inv.-A, Eisenb.-Stamm-Priorität. IRjäsan-Koziowg| 4 | 95,25 bz erf. Casscnver. 41, 42 406,00 be 
Russ. Noten 100 f. | 217,50 bz de. % ’ or 5 ; Rjaschk-Moroz.g| 5 |103,00 bz do. Handelsges.| 6 277,00 bes 
do. Daira-S.| 4 do. Papier- Ant Altdm.Colberg]| 2½ 111, 725 = Rybinsk-Bolog. ..| 5 95,60 bz do. Maklerver....| 84 12¼ 173,00 G. 
0 . einnländ. L.. 57.00 6. do. Loose. resl.-Warsch| 4¾0 Schuja-Ivan gar do.Prod-Hdbk. | — 128,00 G. 
Griech. Gold-A| 5 | 29,90 bz do. Tem- Bg. -A. 5 4 95, 00 bac. görsen-Hdisver. 6, f 
ER R.-Anl.| 4 106,90 beg. e l 4,40 Wiener C. Anl. ranskäukas.g.... 3 N a 
do. do. | 31, 100,50 bz do. Pir.-Lar.5 | 26,75 bzG - i 5 arsch.-Ter. g. 5 103,30 bz e Wonbsse ned 4, 
do. do. |3 6,30 talien. Rente..| 5 | 78,60 G. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz ......... Warseh.-Wienn.) 4 404,20 bea. Inanz.Privatbank 775 
Prss.cons.Anl.!4 407500 bz Kopenh, St.- A. 3½ 93.60 G. BFCFCTCCTCCcTCTCCCTTTTTTTTT 88,00 G. ?Wladikawk.O.g.|4 | 98,00 . Pacmstädter Bk. 51? 
‚do. de. | 31/, 400,70 bz en StA Ji 54,40 6. ‚Aachen-Mastr..) 2 [ 59 25 bz 145,60 beg. Zarskoe-Selo . 5 | 94,50 bz 0 e e 
do. do-. 3 86,40 bz Mexikan. Anl... 6 | 65,80 bz Itenbg.-Zeitz | 9% 187,00 bz 144,00 beGlanatol.Geld-Obl|5 | 88,90 b. (Deutsche Bank. 8” 
do. Scrips. int. Mosk. Stadt-A.| 5 8,50 Crefelder 72 98 54,20 bzG! an 
0 8 a N ‚Gotthardbahnov.| 4 102,30 bz o. Genossensch| 4% 
818.-Anl. 1868| 4 104,0 bz Norw. Hyp-Obi| 3½ Crefld-Uerdng | 2 89,75 G. 4108,25 bz G. Sioillian. Gid do. Hp. Bk. 60 pCt. 7 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 199,00 bz 0. Conv.A.88.| 3 Dortm.-Ensch.| 4½ 11160 be G. Sasſbahn (Steuerfrei) . 4 97 8005 15 6 
erl. Stadt- Obi. 3½ |: 98,20 bz est. G. ent. 2 97,10 bz Eutin. Löbeck. 1½¼ 39,80 bz do. do. v. 1891 4 rect AL 17 
‚de. do.neue 3½ |, 98,30 be ) do, Pap.-Rnt.| 4½ e 995 2 Ital-Eisenb.-Obl.! 3 | 49,25 brd. Gothaer Gund- 
PosenerProv 1 udwsh.-Bex 1 ] 
Anl.Scheine 3½ 95,10 bzG. do slip ent 27 93,80 G. übeok-Büch.... 6 13,50 be . Kelle 5 62510 b ! cher ga . * 
Barlinens- 5 16,40 6. 0.250 Fl. 54. 4 ainz-Ludwsh ala 412,50 bz 405 1 Al ’ nternat. Bank. 
“| 21, 407,80 bz. 0 d € 104,008. E e önigsb. Ver.-BSle 5, 
ge, 4 40 b c Bea. fr Berl. Pferde Central-Pacific...| 6 eipziger Gredit| 8½ 5 
115. 3½ 99,00 G. 29 484% Bi Eisenbahn — ; 4104,50 6. Ilinois-Bisonb, „ 5) 0 0 0 Dan BK 8 4 
Gtrl.Ldsch| 4 N j Oberschl. 3½ 88 90 C Menitobs. . 95,50 6 j[Maklerbank ....... ; 
do. do. 3½ | 97,80 bzG. Tat 9 IM 2) do. (StargPos)| 4 104.25 C Northern Pacific) 6 ecklenb.Hyp.u . au 982 — 
Ku Ned : do.Lig.-P£-Br| 4 2 Ostpı Südbahn]| 2½ 403,80 6. San Louis-Franc. 6 echs Ds HAN 8 0 2 00 
I mek. neue 3½ | 97,90 bz Port. A 889 — do. do. wi Southern Pacific| 6 75 5 8 5 5 8800 bre. 
= do. „ 4 Gr. Pr.-A. 4 TTT eee . „ 
2 Ostpreuss ER 96,70 bz ri EN. 4 a Near 30 3 70,75 br &. 
3 Jrommer | $ 97,70 bz do, IN VI|A Busch Gold-O. Hypotheken-Oertifikate. Nordd. Grd.-Crd. 4 2½ 1138,00 b &. 
5 |Posensch.| 2, 103,90 8 00 fene 90 4 Bor Pros. Pr „ 1404,20 b |Danz. Hypoth.-Bankl& enen edit . 9ıs is 495700 K 
21° do. 3½ 96,80 8. a0 do un 2 90. 18944 > Disehe.Grd;-Kr.Pr. 135 442,75 be Petersb.Disc.-Bk| 6 1 5 
© [Scnis. alt. Eee do. do. amort.| 5 Franz..Josefb.|& | 93,80 @ | do. do. 11.1841407/25 be. Poem. Porz. At C 7 148.80 bz 
40. „ Ass.Eng.A. > alKLudwgbg| 4%, do. do. Ill. abg.|33| 99,00 beg. posen. Prov_Bk. 47 10 149,00 bz 
Ihr 3 | 97,50 G. 1822 25 2 5 95. IV. 258 2 99,08 br pr. Bodencr Ak] 7 8 1152,10 tz@. 
do. 4859] =| 3 5 8. 37 25 
ie do. 1880| &| 4 Y 328 8 45 be f W. e Ale er 
Wige Rittr 3½ 97,25 bz 45. 1872 68 55 95 Go 1 102,30 bzG} en. A. G. 5 186.58 2 
do. neu ll. 3¼ 97,28 bes. 0. 4875 „ 4½ 4 85 5½ 420,60 8. 
5 (Pommer... 4 102,90 do. 1889] 8 4 5 do. 0 — 28.50 e 
2 FPosensch. 4 02,90 G. 90. 1890) 84 3 j 5 1 1 | 43,60 br. 
S reuss. . |103,30 bz Russ. Goldrent| 6 5 do. 0 383,5 eise be 6 3 403,70 026. 
Schles.....| 4 102790 bz do.1884 stpfl. 5 219 2 400,75 bzB. Meltinsergyn 1 2 70 = 5 2 2 94,25 
d.Eisenb.-A.| 4 . Orient 1877 0 be G. 0. DR r. El „ 
Baier: Anleihe 4 il. Orient1878| 5 i Bu pomm. Hypoth.-Akt. Schles. Bankver. s m 9875 5 
Brem. A. 189 I. Orient 1879 5 48, 10 be 5 B.-Pfandbr. Ill. u. IV. E 401,00 d. 80 Dient 71 la 99,75 baG. 
0 6. 48663 84,75 K fel Seng. 2 93,50 G. 5 6e. Sil 0 905 9000 107.00 K Andustri i 0 4 40709 be 
e Ant 3½ 86,90 G. pr. Anl. 1864. 5 . 3 do. do. (rz. 50/43 1446,00 d. Industrie-Papiere. h 7 9 0 en > 
Sächs. Sts.Anl.| 3½ do. 1866.5 do. ER 5 412,00 G. fAllg. Elekt.-Ges.| 8/½ 138,75 G do. Zinkhütte....\15 177.00 bz&. 
do:Staats-Ant.|3 | 87,00 B. Bodkr.-Pfdbr...| 5 4 do. do, dre. 00 / 1100,60 be fAnglo. Ct. Gene 419, 45 700 bzG. | do. do. St. Pr. 45 |177,50 d. 
Prss.Präm-Anl| 3½ 120,00 G. do. r. Cent W 90704 2 Berl.-Charl. 7%, 8 10,00 bzG. Stolb. Zink-H. . 4 4,60 
80e Anl) 4 434,70 @ EU ra ee ee 185 7 0 76,00 G. Aout 8 
räm.- R 5 i . — „ 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 144,50 G. 0.Gold-Prior.) 4 96,50 be G. Pr. Centr.-Pf. Com-O 34! 3% | 67.00 bc. Ge nos er: 1 5 


gt 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei don W. Decker u. Co. (A. Ri fte) im 


Poſen. 


